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Moderne Behandlungsmethoden
zur Heilung von Gemiits- und Geisteskranken

In der Thurgauer Zeitung erschien Kkiirzlich ein
vorziiglicher Artikel aus der Feder von Dr. R.Kuhn,
Oberarzt an der Heilanstalt Miinsterlingen, aus dem
nachstehend einige Abschnitte wiedergegeben seien.

In den allerletzten Jahren sind neuartige Medika-
mente entdeckt worden, vor allem Largactil und Ser-
pasil, die bei eigentlichen Gemiits- und Geisteskranken
wirksam sind, aber auch bei mannigfaltigen anderen
nervésen Storungen hilfreich sein konnen. In der
Schweiz wie in vielen andern L&ndern werden diese
Stoffe in jeder staatlichen und privaten Heilanstalt
in grossem Ausmass zum Nutzen der Kranken ange-
wendet. Es versteht sich von selbst, dass auch Miin-
sterlingen hier niemals zurlickgestanden hat. Durch
frithzeitige Behandlung ist es heute tatsichlich mog-
lich, eine fatale Entwicklung, die sonst zum Aus-
bruch einer eigentlichen Geisteskrankheit mit Inter-
nierungsbedirftigkeit fihren wiirde, oftmals zum
mindesten aufzuhalten oder vielleicht gelegentlich so-
gar zu verhindern. Patienten, die frither immer wieder
von Zeit zu Zeit die Heilanstalt aufsuchen mussten,
konnen jetzt durch diese medikamentése Behandlung
manchmal soweit beruhigt werden, dass sie daheim
bleiben koénnen und dort gar etwa weiterzuarbeiten
imstande sind, bis ihr Krankheitsschub wieder vor-
iiber ist. Aber auch Kranke, die in die Anstalt kom-
men miissen, werden oft rascher wieder beruhigt und
leiden vor allem unter ihren seelischen Stérungen
viel weniger schwer als frither, wenn eine solche Be-
handlung durchgefiihrt wird. Sie sind auch fir ihre
Umgebung weniger belastend, so dass heute das An-
staltsmilieu sich mit demjenigen, wie es noch vor zehn
Jahren war, uUberhaupt nicht mehr vergleichen ldsst.

Freilich sind diese Medikamente keine Wunder-
mittel, die jede Krankheit heilen. Oft wirken sie nur
voriibergehend. Auch hier erfordert die Anwendung
und die Dosierung viel Erfahrung und Kontrolle. Die
Forschung ist eifrig bemiiht, weitere, in derselben
Weise wirksame Stoffe zu finden, die gewisse Nach-
teile der bisher bekannten Medikamente nicht haben

und vielleicht in dem einen oder andern Fall, wo die
heute zur Verfiigung stehenden Heilmittel ungentligend
wirken, doch noch eine Besserung erzielen.

Wo dies nicht der Fall ist, werden auch heute noch
die fritheren Behandlungsmethoden mit Schlaf- und
Schockkuren angewendet. In den letzten Jahren sind
Fortschritte in der technischen Durchfiihrung dieser
Kuren erzielt worden.

In den letzten zehn Jahren haben die chirurgischen
Eingriffe am Gehirn eine sehr grosse Bedeutung be-
kommen. Besondere Formen der Epilepsie konnen so
behandelt werden. Aber auch bei sehr schweren Fal-
len von Geisteskrankheit wverschaffen gelegentlich
Gehirnoperationen eine wesentliche Erleichterung; ja,
hie und da kann sogar ein sehr schwer Kranker nach
einer solchen Operation entlassen werden und erneut
seinem Verdienst nachgehen.

*

Diese Behandlungsmethoden konnen umso besser
und umso segensreicher wirken, je mehr Personal der
Anstalt zur Verfiigung steht und je besser dieses Per-
sonal ausgebildet ist. Die Anstalt Miinsterlingen stellt
seit vielen Jahren eine eigentliche Schule zur Ausbil-
dung in der Pflege Gemiits- und Geisteskranker dar.
Wihrend der ganzen Lehre von drei Jahren finden
regelmissig Kurse in der verschiedenen Fichern statt,
in denen beim Schlussexamen gepriift wird, so in
Anatomie und Physiologie, in Krankheits- und Medi-
kamentenlehre, in praktischer Krankenpflege, in Psy-
chologie und Seelenheilkunde, praktischer Irrenpflege,
in Fragen der Berufsethik und in der Uebung im
mindlichen und schriftlichen Ausdruck sowie im allge-
meinen Umgang mit schwierigen kranken Menschen.
Um dem Personal eine moglichst gute Ausbildung zu-
kommen zu lassen, werden wesentlich mehr Unter-
richtsstunden erteilt, als vorgeschrieben sind. Die
Erfolge unseres Personals bei den Examen, die von
der Schweizerischen Gesellschaft fiir Psychiatrie ab-
genommen werden, sind durchwegs gute bis sehr gute.
Das Diplom, das auf Grund dieses Examens verteilt
wird, entspricht dem Xrankenpflegerdiplom. Die
Schwestern tragen eine Schwesterntracht und die
soziale Stellung des Pflegepersonals fiir Nervenkranke
steht derjenigen des Krankenpflegepersonals in nichts
nach.

An den Energiekosten verdienen . . .

200 Prozent Emergiekostenersparnis pro 1 Kilo
Trockenwdsche, summieren sich zu mindestens
2500 Franken pro Jahr. Unglaublich, aber wahr.
Das WIE besprechen Sie am besten mit dem
JLZ-Berater. Er spricht aus Erfahrung.

JLZ befragen!

Verlangen sie heute moch unseren meuen Pros-
pekt oder den unverbindlichen Besuch.

gﬁ.uafs Liscrer
INGENIELURBURO ZURICH

Postfach Ziirich 26 Hohlstrasse 35 (Kollerhof)

In Widschereifragen — — —

mit

Knopfen ohne weiteres gemangt
80 bis

alle kuran-
140 kg Trockenwische pro Stunde.

ten Grossen. Auf Wunsch mit pa-
auch Waischestlicke

REINEVELD -Muldenmangen
tentierter Federwalze ausgertistet,
werden Kkonnen. Leistung:

Durchmesser 800 mm,

damit

Lichtsignal

Uhrenanlagen

Hasler<Bern

74050

330



	Moderne Behandlungsmethoden zur Heilung von Gemüts- und Geisteskranken

